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Im Jahre 1805. Am 12. May fing die Kaiferbirne zu blül, ak , und alle Zwet-

schgenbäume ſtanden in vollerjugendlicher Büthe ; zugleich hlühten bey Czernowig die Schle=

hen, wo auch zugleich die Singloh und Duranschen zu blühen anfingen.

Im Jahre 1806. Am 21. April fingen die Ribis zu blühen an. Am 25. April stan-

den die Duranschen und Brünner - Zwetschgen n voller Blüthe. Am 3. May fingen die Kai-

fer und Bergamott-Birnbäume, — am 4. May die Zwetschgenbäume durchaus
ain

8. May die Bioläpfel zu blühen an. Am 30. May blühten die ersten weißen Rosen; - Atl

9. 10. und 11. Jung trat der einstock in die Blüthe.

Im Jahre 1807. Am 3. May blüheten ganz vollkommen die Duranschen , Herbst-

und Winter Bergamott- Birnbäume, und die Zwetschgenbäume fingen zu blühen an. Am

10. May blühten schon ganz die meisten Aepfelbäume, der Maschensker fing an zu blühen ,

und stand am 15. May in schönster Blüthe,

Im Jahre 1808. Am 7. May fingen die Herbstpergatten-und Kaiſerbirnbäume

an 8. die Zwetschgen , am 13. der Biolapfel , und am 15. May´der Maſchensker- Ap-

felbaum zu blühen an.

-
Natur - Kunst- und Alterthums Merkwürdigkeiten

Mährens.

Die Macocha als die größte Naturmerkwürdigkeit Mährens.

Dicker, erst durch Herrn Undre's treff-| überhangenden Stein legen muß, bleibt ein

liches Tageblatt berühmt gewordene Erdfall, Wagestück. Wer es das erstemal thut , deſſen

den man sich mitten in einer hohen Waldge Blut-fängt an schneller zu strömen.

gend wie eingetrichtert denken muß, befindet Auf seiner Cüdwestseite kann man auf

fich in dem mährischen großen Kalkgebirgszu- einer schmalen schiefen Fläche oderAbdachung

ge zwischen Elaup und Jedomnig, 3 starke zwischen Bäumen etwas tieferzum Abgrunde

Meilen nordostwärts von Brünn aufderHerr-

schaft Raitz.

steigen, wo man durch ein Fernrohr, im Grun

de der Macocha, majestätische Felsenhöhlen ,

gleich Höllenpforten , wahrnimmt, durchwel-

che die Punka auf Ufern von angeschleminten

Sande hinströmt.

Dieser schauerliche Abgrund, welcher in

der Lange etwa 50 in der Breite 30-

und eine Tiefe von beyläufig 80 Klafter haben

mag, ist rings herum von steilen , schroff ab Diese Punka (Bunqua) ist ein Fluß, wel-

geschnittenen grauen Kalkfelsen umgeben cher sich aus den Gewässern dieser ganzen

trägt einen großen Charakter an sich, und hat ausgehöhlten Kalksgegend unterirdisch gesam

ſchen manchen Fremdling in seine Eindde gemelt hat, durch die Macocha fließt , und

lockt.
Stunde entfernt , in einem tiefen engen Tha-

Man geht zwischen Bäumen und Gele von schroffen , hohen Kalkfelsen, aus einer

strauchen sorglos fort, und ohne es zu ahnden weiten Höhle zu Tage kömmt und ſo ſtarkiſt,

steht man am Abgrunde der Macocha, noch daß er bald eine Mühle unausgefegt treibt.

einen Schritt, und man ist verlohren. Selbst

das bloße Hinabsehen in dieſen Schauder er

regenden Abgrund, wozu man sich auf einen

Dieser große Erdfall war ehemals unter

dem böhmischen Namen Propaft bekannt,

welches deutsch einen großen Abgrund bedeu-
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tet, unter welchen Namen ihn auch Sertoner Nachteule dann Fröschen , Schnecken

beschrieben hat. und gemeinen Insekten sahen ſie kein lebendes

Diese eigentlicheBenennung Propast hat Geschöpf.

fich nun ganz verlohren , und der Na ne Ma Die zahlreiche Gesellschaft, welche sich

cocha (Mazocha) aufdeutſch : Stiefmutter ifi||oben befand , verstand alles sehr wohl, was

an seine Stelle getreten. Die Bewohner die von unten heraufzugerufen wurde; hingegen

fer Gegend gründen diesen Namen auf eine verstanden die untern sehr wenig , und fast

Sage, daß eine Wittwe , welche einen Sohn nichts von dem Zurufen der obern.

hatte, einen verwittibten Bauer aus dem na- Der Knall einer unten abgebrannten Pi-

hen Dorfe Willimowig , der ebenfalls ei en stole war unten wie gewöhnlich zu hören;

Sohn hatte, ael eurathet habe; damit nun doch empfanden die obenstehenden einen Knall,

ihr Sohn das Bauergut und das Vermögen wie von einer stark geladenen Kanone; — der

ihres zweyten Mannes bekäme, habe sie Ge- Pulverdampfblieb in Gestalt einer Wolke stun-

legenheit gefunden , ihren Stiefsohn in diesen denlang unzertrennt in einer gewiffen Höhe

Abgrund zu stoßen. Da aber ihre That be- schweben.

kannt geworden sey, ware fie von den erbit

terten Ban leuten zur Strafe in eben diesen

Abgrund geworfen worden ; von dieser Zeit

nannte man denselben immer die Macocha ,

aufdeutsch die: Stiefmutter.

Wennman von oben hinabſieht , soscheint

unten ein ebener und begraster Play zu seyn;

Rudezinsky fand , daß keine Stelle eben sey,

daß diese scheinbare Wiese eine Abdachung von

64 Graden habe , und aus herabgerolltenFel

senstücken bestehe, zwischen denen langes Gras

hervorsproffe, das von oben gesehen, in Gan-

zen einer grünen Wieſe gleicht..

Im Jahre 1728 soll sich ein gewisser P.

Lazarus aus dem bränner Minoriten lofier

hinabgelaffen haben ; da er aber von seinen

Ordensobern wegen eines so fühnen unter- | Rech ist eine röhrenförmige Deffnung

nehmens bestraft worden seyn soll , so weiß

man nichts von seinen Entdeckungen..

Im Jahre 1776 wagte es der Grundherr,

Fürst Salm Rei erfcheiß selbst, sich auf einem

Seile hinabzulassen ; es schauderte ihm aber

unterwegs, und er kam nicht bis auf den

Grund. Das Seil wird noch aufdem Rate

zer Schloß aufbewahrt.

merkwü . dig, welche an einem der Felsen von

Joben herab bis fast auf den Boden , zwar ete

was in Zickzack hinabgeht , und die das Lande

volk den Rauchsang nennt. Benn man auch

die größten Steine von oben hineinwirft, se

find sie doch alle zu Cand zermalmet , che se

untenwieder herauskommen, und das geschicht

mit einem so heftigen Getöse, welches die stärks

Endlichim Jahre 1784 am 15. Jung umfien Donner schläge übertrifft.

9 Uhr früh ließ sich der fürfil. Lic tenni. Inge Die Bauern dieser Gegend behaupten :

nieur, Architekt, und Hittendirek.or Karl fast jedes vorüberziehende Gewitter schlage

Rudezinsky mittelst 3 Eeilen aufeinem Kne- einigemal hier ein ; daher sie sich auch bey der

bel hinab; ihm felgte der Posorizer Amtmann Annäherung eines Gewitters geschwind mit.

Franz Postata, der Ingenieur Johann ihrem weidenden Viehe ven da entfernen. -

Thalherr, und der fürsil. Lichtenft. Forsi- Vermuthlich wirkt dieſe Oeffnung im Großen

Schreiber Franz Fechter. bier eben so , wie ein Echornstein im Kleinen.

Sie blieben bis um 2 Uhr Nachmittag, Das Gewitterfolgt dem starken Luftzugehinab.

alls 5 Stunden unten , durchsuchten das In- In dieser ganzen, unterirdisch ausgehill-

nere dieser Naturmerkwürdigkeit, und ließen ten Gegend nimmt man sehr viele kleine, auch

mehrere Wahrzeichen ihres Besachs im Ab- größere Einsenkungen und Trichter gewahr,

grunde zurück. welche sich von Jahr zu Jahr vergrößern , fo

In den sandigen Ufer der Punka fanden daß vorauszusagen ist, es werden hier mit der

Fe feifhe puren von Fischottern , und in Seit mehrere Erdfalle entstehen , und viel sol=

Ben Seitenwanden sehr weitfortlaufende Fel- che Abgründe werden , wie gegenwärtig die

fenhöhlen. Außer einigen Goldhahnchen , eis Macocha noch einzig ist.



Die mährischen Kalkhöhlen.

Die Begċiskala, die schönste und zugänglichste Höhle Mährens.

Die größten NaturmerkwärdigkeitenMäh- Man inuß sich mit brennenden Kerzen

rens find in seinen Kalkregionen , in den Ge- Fackeln , oder Tannenholzſpåken zur unterir

genden von Slaup , Adamsthal, Jedownit dischen Wanderung versehen.

Kiritein, nordofwärts von Brünn, so wic Die Höhe desGewölbes ist anfangs fave

auch in der Kalkgegend von Weißkirchen. Mannshoch, ist man aber einige Klafter durch)

Angenehm tout der Namen Begrifkala in das niedrige Gewölbe eingegangen, dann dehnt

den Ohren des größten Theils der edlern Be- es sich in der Höhe und Breite mehrere Klaf-

wohner Brünns; - denn fast jährlich einmal ter aus. Man sieht oben linker Hand eine

geht ihre Wallfahrt zu den Heiligthümern der Schlucht , durch die von außen etwas Licht

Natur dieser äußerst romantischen Gegend. leinfaut.

Hier kann Jedermann die natürliche Werk- Die Basis, die anfangs horizontal war,

ståtte bewundern, in welcher die schöpferische erhebt sich nach und nach einige Klafter.

Natur unaufhörlich unter dem Auge des Be- Rechter Handfindet man wieder eine Schlucht,

obachters sichtbar arbeitet ; denn das herab- deren Wand mit Tropffteinen behängt ist . Vor- |||

fließende Wasser bildet den Tropfstein. warts verengt sich die Wölbung wieder et

Diese majestätische, nach Osten zu laufen- was , und zieht sich in kleinen Krümmungen

de etwa 130 Klafter lange Höhle , welche un-|| etwa 130 Klaftern nach Morgen, zu , in đến

ter allen übrigen die schönste, und am bequem Berg hinein. Der Boden darinn erhebt und

Sen zu begehen ist , befindet sich 3 Stunden senkt sich wellenförmig . Hie und da ragen ei-

Nord - Nordostwärts von Bränn in der Nähe nige Felsenstücke aus ihnen hervor.

von Udainsthal , einem fürstl, Lichtenst. Eisen- Hier brauset kein Fluß , hier fliegt kein

hammerwerke zwischenWranan und Kiritein. Vogel ; das Leben ist verstuinmt und der Tag

Sie liegt in den hohen Seitenfelsen eines erblindet. Aber einige Schritte weiter hin

2 Stunden langen, engen und schönen Tha wird das Leben und Wirken der Natur in die-

les , welches ein wasserreicher Bach durch- sen einsamen Werkstätten vernehmbar. Von

schlängelt, und welches einzeln zerstreut lie der Decke und den Wärden fallen dicke, breite,

gende Pulverinühlen , eine Mahlmühle, ein schwere, mit Erde geschwängerte Tropfen plåt-

Hochofen einige andere Hütten, und eini- schernd nieder.
-

ge Kehlbrennereyen beleben. Die hohenBerg- Man glaubt das Picken der großen Bei-

wände des Thals sind mit den schönsten Wal- tenuhr zu hören, die PulsschlƐge der Gebirgs-

dungen bedeckt. 'adern , oder die Fußtritte der Gnonien zu ver-

nehmen.Der Eintritt in die Begčiskala (Beczis

fala) aufdeutsch Stierfelsen, weil von ihrer Die Wände sind vom durchgesiremten

fteilen Außenfläche ein Stier herabgestürzt Waffer an einigen Stellen zu zierlichen Ni-

feyn soll, ist zu ebener Erde vom Thale aus, fchen ausgewaschen, und an der Decke dro-

das sich hier ein wenig krümmt, und eine kah- hen mächtige Fellsenstücke den Einsturz. Die

le Kalkfelsenwand der untergehenden Sonne Kalkmassen bilder einen ordentlichen Bogen-

präsentirt, in welchem der Eingang ein niedri- gàng , der von mächtigen Steinkolonnen un-

ges Tannengewölbe vorstellt. Man sieht aber, terstüßt , einen seltenen Anblick gewährt.

den Eingang nicht eher, bis man davor steht ; Die Lichter flimmern in den Perlen des,

in einiger Entfernung hält man eine kleine Ne- initunter sparsam an den Wänden herunter

benschlucht rechter Hand dafür.



fintenden Waſers, das fich in einigen Baſſins welcher Unblick einen unausſprechlich - ſchönen

Eindruck macht.
in der Höhle sammelt.

-

An der Decke fieht man , außerhalb der Nach neuern Nachrichten hat der jeştmít

Sommerszeit, Fledermaufe im Winterschlaf hohem Ruhme regierende Fürst Johann von

mit ihren Füffen angehängt schweben. Die Lichtenstein — Adamothal undseine Gegen-

häufigenGrauwakken - Quarz- und Feuerstein- den unglaublich verschönert. Die Natur hat-

geschiebe bedecken den Boden in der Hohle , te hier viel gethan , die Knnst nichts ; undihm

Dem erhabenen Fürsten als Held im Kriegeund neben ihnen ragen Kalkblöcke hervor.

und als Friedensschließer berühmt , und um

Desterreichs Monarchie hoch verdient *) ---

ward dieſes vorbehalten. Ein höchſt geſchmack-

volles Echloß mit einem Park entstand seit 2

Jahren zu Adamsthal.

---

M

Endlichhindert ein Baffin mit dem klar-

sten Wasser das weitere Vordringen; die Fel

fen senken sich bis auf wenige Schuhe über

die Oberfläche des Wassers herunter, und man

kann also nur mit einem Kahn , in dem man

Die Arbeiten, welche hier durch Men-
gebückt figen muß , noch eine kleine Strecke

vorwärts kommen. Diesen unterirdischen See schenhände vorgenommen wurden , übersei-

beschiffte z . B. 1799 Franz Sugo Graf von gen alle Vorstellungen. Dieser große Fürst

Salm - Serr Andre- und Serr Schott, und Naturliebhaber hatte die Absicht, fich et

Wiener Universitätsgärtner. Er hat nur wes was zu verschaffen , was ihm kein Fürst der

nige Klafter im Durchmesser und in der Tie- Welt wegen dem kühnen und originellen Ka-

fe, und ist ringsum von einem geſchloſſenen ||rakter dieser romantischen Felsen und höchſt

fteilen Gebirgswalder mit allen verschwende

Kalkgeweise überdeckt.

Feyerlich, wie Charon, nimmt sich beym ten Echagen nicht nachmachen kann.

Die höchst seltsam romantische Gegend ,Faceischein der Schiffer aus , wenn man von

außen gebückt durch die Schlucht ihn schiffen ||welche nur in den eigensinnigsten Lauren der

Natur durch die gewaltsamsien Erdrevolutio=

jieht.
--

Der Knalleines hier losgeschoffenen Feu- nen erzeugt worden seyn kann, ist nun erhöht

ergewehrs rollt lange , wie ein Donner über und verschönert.

-

Das Wasser in der Höhle weg. Co erhaben, Auf neugemachten Fahrwegen kömnint

roß auch dieser Eindruck ist , so schaudre ich man jest z. B. in die Begčistula — Weypn=

Joch jedesmal , wenn auf meinen unterirdis

fchen Wanderungen geschoffen wird. Ist es

oohl und zlich , daß durch diese fiarte unge )

wöhnliche Erschütterung Felsenjücke abge-

trennt werden, welche mich, wenn auch nicht

zerschmettern, doch den Ausgang verrainmeln,

indvon dermenschlichen Gesellschaft abſchnei=

den können?

Eine kleine hölzerne Brücke ladet zur Nu

he ein, und eine Inschrift verewigt den zwey-

maligen Besuch des ehmaligen Herrn dieser

Gegenden, Fürsten Aloys Lichtenstein .

Aber seit dem September 1804 hatte dies

se schöne Höhle sehr oft schon zahlreiche Be-

suche, z. B. von Ihrer Majestät der hochſeli-|

gen Kaiserin (1804) von mehreren Erzherzo=

gen , und andern hohen Personen.

Bey dieser Gelegenheit ward sie schon df=

ters mit einigen tausend Lampen erleuchtet ,

Die Franzosen selbst sagten in ihren offiziellenBes

kanntmachungen der Schlacht von Zußterlig :

„Nun versuchte es der tapfere Fürst Jobann v.

Sichtenstein, es foste, was es wolle, die Schlacht.

Ordnung wieder herzustellen ; er fegte sich an

die Svige seiner Kavallerie , und hieb viermal

Mein Hut und Kleider wurden ihm von Kugeln

durchlöchert."

Die ganze Welt hat es erfahren, welche Auss

zeichnung ihm, nachdem er den Frieden abgeschloss

fen hatte, bey der Ankunft in Wien von seinen

Bürgern gezollt wurde. -

Seil dem edlen Fürften ! der mit feltenem

Kunstgeschmacke num Millionen auf die Vers

schönerung Mahrens verwendet.



-
ftet den fleinernen Saal, und das Eva,}| Nahe über dem Einfluße des Bachs in

Loch , in denen jeht die größten Geselschaften Berge ist ebenfalls der Eingang zu einer Hdh-

beyin Gehen, Reiten und Fahren sich auswei- le, welche Sugo GrafSalm entdeckt hat,

chen können; sie sind nun für den Forscher found in welcher man das Schauſpiel eines un-

bequem eingerichtet , als außer ihnen wohl terirdischen Wasserfalls genießt.

keine Höhle aufdem Erdboden.

Die Slauper Höhle.Von diesen Erquickungsörtern in heißen

Tagen, wovon die Begċiskola und derWey.

Pustekso geräumig sind , daß mehr als taus Diese Höhle bey Slaup, unweit der bes

fendMenschen,zugleicher Zett Genuß, und BerühmtenMocochaist unter allen HöhlenMäh-

quemlichkeit darin finden kennen , und die rens die größte , berühmteste und weitläuftig

Begčistala, noch das Anmuthige von zwey fre; sie ward im Jahre 1804 von beyden Mas

kristallhellen Teichen und einem großen Naz jestäten zum erstenmale besucht , bewundert

turtheater in fich vereinigt , gelangt man nun und herrlich beleuchtet.

zu freyen, erhabenen Scenen, die unerschöpf- Der Eingang zur Höhle ist sehr bequem

lichen Stoff des Denkens úr Gesellschaften am Fuße einer hohen Kalfwand. Furcht-

gebildeterNaturfreundedarbiethen . Bonneu- bar erhaben ist dieser Anblick, Hier gehut die

em Naturgenuße belebt, und von neuenhohen Erde. Vor diesem Eingange steigt ein isolirs

Gefühlen gereiht , perläßt man dankbar den ter, 10 bis 12 Klafter hoher Kalkfelsen seut-

Ort mit dem geheimen Gelübde, diese , in seis recht aus der Erde hervor, welcher ein majes

ner Art, einzige Gegend bald wieder zu bez ftätisches Ansehen hat. Das Junere der Höhe

suchen.
le hat mit denübrigen gleichen Charakter. Das

Groteske und Unförmliche den Wechsel kir

chenhoher Wölbungen mit wieder absteigen-

den Kalkwänden , unter denen man oft meh-

faBu saz.3

--

Ein zweyter unterirdischer Bach Mährens. rere Klafter lang gebückt kriechen muß , umin

eine andere Halle zu komunen , Erweite

herumirren könnte, che man den einzigen Ausz

gang wieder fände; auch mit Licht und Wege

weiser könnte man Tagelang herum:wandern

ohne alle Schluchten durchkrochen zu haben.

Diese weitläuftigen Höhlen in diesen Ge- runzen von mehreren Klaftern im Durchmess

genden verbergen alle große Wafferbehalter , ser , die dann wieder in Schluchten auf ineh

auss denen dann nicht etwa Quellen, sonrere he zusammenschwinden ; - labyrine

dern schon fließende Bäche hervorkommen ; so thische Krümmungen , in denen man ohne

kommt . B. nicht weit unter der Begcitala Wegweiser und Licht Tage und Wochek

jener Bach unter den Felfenwänden aus dem

Berge hervor, welcher sich unter Jedownig

in einen andern Bach stürzt , nachdem er zu

vor die Werke eines Hochofen getrieben hatte.

Dieser Bach fließt wohl gegen eine Meile un- Hier bergan führende Erhebungen, dort

ter der, hier, viele Meilen weit ganz untermiz hinabfiärz ude finſere Schlünde. Hineinges

nirten Erde in den Schluchten und Aushdh- worfene Steine brauchen 3 , und oft mehrere

langen dieser mächtigen Region des Ueber Sekunden Beit, ehe sie das Wasser der Liefe

gangstalkes fort. Hätte er nicht diesen unter- erreichen. Bird in den größten Schlundhine

irdischen Durchfluß erbrochen , so wäre inder abgeschoffen, so macht es bey dem vielfachen

Gegend, we gegenwärtig Jedownitz sieht, Widerhall einen außerordentlichen Effekt , so

ein bedeutender See. Hohe Kalkfelfen-Berge wie sich überhaupt Muſik wit Tiømpeten und

(perren das Thal von-Jedowuis von 3 Sei- Pauken herrlich ausgimint.

ten, welches nur auf der 4ten Seite, woher Das unweit vor dem Eingang der Hihle

der Bach kommt , offen iji.
in eine andere Geffendgnung hineinlauschde

J



Baffer von Slaup geht unter der Erde fort, " dem Haupte des Wanderers, drohen mit ih

und vereinigt sich unterirdisch mit der Punka, rem Einsturze, und trogen doch seit Jahrtau-

welche durch die Macocha fließt ; kann aber senden vielleicht schon ihrem Falle.

jene Felsendffnung die Wassermenge nicht fas Aus dieser Hähle gehen wieder verschie-

sen, so inuß es die Höhle aufnehmen. Alle dene Einzânze in andere unterirdische Höh-

heftigen Regengüsse , besonders aber, wenn lungen , die wieder theils zu kleineren Gewdt-

sich bey schmelzendem Schnee die Frühjahrs- ben führen, theils sich in Abgründe und Ge-

fluthen in diese Schlünde bey ihren Eingan- waffer verlieren.

gen stürzen , führen Geſchiebe in die Höhle Schwarze Nacht herrscht ewig hier, und

und sezen Schlammm , Thon und Sand ab, nur durch die stärksten Fackeln kann die dicke

welches den Boden naß und schlüpfrig macht. Finsterniß einigermassen erhellet werden. Beym

Alles hat den Charakter des Unförmlichen und Rückwege muß man sich wohl in Acht nehmen,

Schmuzigen. Die aſch -und rauchgraue Far- daß man den Eingang nicht verfehle, denn die

be macht das Hauptkolorit.
vfelen Höhlungen können leicht irre führen ,

--

Schöne und größere Zapfen von Tropf- daß man den rechten Weg nicht trifft , und

stein können sich nicht mehr bilden , weil jeder dann immer aus einem Gewölbe in das ande

kleine Zapfen von den häufigen Höhlen-Wan- ||re herum zu irren sötte.

derern abgeschlagen wird ; aber von einem DieserHöhlesind vor den andern besonders

großen Tropfsteinblock, der beynahe eine Klaf- eigenthümlich : 1. viele sehr niedrige Gänge ;

ter im Durchmesser hat, und der noch in je 2. Abgründe, die oben mit einer dünnen Min-

ner Schlucht den Weg beynahe versperrt, hat de Tropfstein nur überdeckt sind , daher man

der fürstliche Besißer eine Tischplatte schneiden leicht durchbrechen und hinabstürzen kann ;

laffen , die in seinem Schlosse zu Raig zu se- 3. hat sie unter andern noch die schensten Eta-

hen ist.
lacktiten.

Der Weypustek.

Unter den vielen Höhlen , welche man in

der großen mährischen Kalkregion bereits auf-

gefunden hat, ist der Weypustek eine der

größten. Sie befindet sich bey Kiritein , 21

Meilen N. Ostwärts von Brünn. Weypute

ist ein böhmisches Wort, welches einen Durch

gang anzeigt, weil man glaubt , daß sich das

Wasser dort einen Weg gebahnt hat.

Der regierende Fürst Johann v. Lịch-

tenstein hat aber auch diese Högle ann so éis

gerichtet, daß sie bequem und ehne Gefahrzu

begehen ist.

Das Gevattersloh, eine Macocha im

Kleinen.

Unter diesem souderbar klingenden Na-

men , dessen wahrer Ursprung aus Mangel

an zuverlässigen Nachrichten noch ein unauf-

Der Eingang in diese Höhle ist 3 Schuh gelöstes Räthsel bleibt *), ist ein merkwürdiger

hoch, in welchen zur Zeit des Frühlings die Erdfall bey Weißkirch in Mähren bekannt.

Gewässer hineinstürzen. Fast dreyßig Schritte Ber je die schönen romantischen Gegen-

muß man gebückt fortkriechen, bis man endlich den an den Ufern der Beczwa (Betschwa) ge=

an eine sehr geräumige Gegend keinit ; ein sehen hat, wird nie anders , als mit Entzücken

Gewölbe in einer Höhe von 20 Schuhen zeigt des herrlichen Genußes sich erinnern , denihm

fich dem Wanderer plöglich, und läßt ihu frey die Ansichten dieſes mahleriſchen Beczwa-Tha-

athmen. Aus dieser geräumigen Höhle führen

wieder 3 verschiedeneWege in einezweyte, wel

che die erste au Größe weit übertrifft. Sie soll

ein regelmäßiges Viereck von 32 Schuhen bil-

den, und um die Hälfte höher als die erstere

ſeyn. Ungeheure Felsenmassen hängen überſl

Merkwürdig ist dabey der Umstand , daß der

deutsche Name Gevattersloch in der dortigen

Gegend mitten unter den slavischen Zabeezaken

eben so bekannt und gebräuchlich ist , als die

mährische Benennung Propast.



les gewährten. Dieses breite, anmuthigeThat ,,ralgeift , alkalische Eisenerde, Selenit, und

verengt sich unterhalb Hustopetſch gegen ein mineralisches Alkali find . Es ist aber

lotig und Czerno.in immer mehr ; zu bey- ,,nur mittelmäßiger Kraft. Nahe dabey quel-

den Seiten der Beczwa steigen nun steile User , len auch ein paar Sauerbrunnen. *) Dem

auf, die durch ihre sentrechte Hihe schauer- ,,Bade gegenüber zwischen der Stadt und dem

lich schen imponiren. Je naher diese schroffen ,,Dorfe Austi auf einem Berge ist im Felsen

Felsenwände zufam nëntieten , je enger wird ein kleiner See von einer fast unergründli-

auch das Bette der Beczira, und zulegt wird , chen Tiefe, welchen die Anwohner Propast

das Thal unterhalb Czeri otin so schmalt, daß „ nennen.“

am rechten Ufer kaum ein enger Raum für ei- Nochein zweyter in diesemFache verdien-

nen Fahrweg übrig bleibt. Immer höher ter Schriftsteller Mährens, Herr Hanke v.

und steiler werdeu zu beyden Seiten die Ber- Hankenstein sagt uns über diesen Propast und

ge , rasender schäumt und wirbelt die Eeczwa, die oben erwähnte Stelle in einer noch unges

lints läuft ein schmaler Steig am schauerlich druckten Rezension der Echwopschen Topo

schefen Abhange. Unterden Fußtritten stürzt graphie nachstehendes : ,,Es gibt keine Ein-

Kalkgerolle mit furchtbarem Krachen hinab in ,,wohner an dem sogenannten Propast bey

die Tiefe, ein Fehltritt - und geschehen if ,,Weißkirchen; sondern die Einwohner von

es um den beangstigten Banterer. Von den ,,Weißkirchen nennen es propast, welches in

nahen Berglehnen rauschen Wildbache herab; ,,der mährisch - slavischen Sprache ein Ab-

reges Lebeu bringen ſie in das schêne Thalge- ,,grund heißt, und dieser Propast ist auchnichts

mähide. Jeht erblickt man das romantisch ge- ,,anders als eine hohe Vertiefung in emem

legene Badhaus Teplice mit seiner hübschen Berge , der eine unterirdische Verbindung

Kapelle am linken Uferam rechten steigt durch kleine Höhlungen mit der vorbey flie=

eine schöne Laubwaldung zu den Gipfeln der ,,ßendeu Beczwa hat, aus welcher durch diese

Berge auf. Hehlungen in die Vertiefung des Berges

Hier sind am Fuße eines Kallberges war- ,,Wasser eindringt , und hiedurch wohl einen

me and faltemineralische Quelien. Aus einen ,,Sumpfin der Peripherie von einigen Klaf-

geräumigen, freinernen Schaltnisse wird das ,,tern , aber keinen See macht. Mir scheint

Schwefelwasser in die Kessel geleitet und ge ,, dieſer Propast ein ausgebrannter Bulkan zu

warint. Das Haus ist groß , zur Erde mi ,,seyn ; denn 30-40 Klft. von ihm sind

vielen Badekammern , oben mit geraumigen ,,wa me mineralische Quellen."

Zimmern versehen ; rings herum läuft eine Beyde Angaben biethen eine unrichtige

hölzerne Gallerie, von der man einer entzük- Ansicht dieser mährischen Naturmerkwürdig

fenden Ansicht diesesherrlichen Thales genieß ; keit dar. Herr Schwon irrt, wenn er sagt,

daneben die Wohnung des Traiteurs. Diese der Abgrund befände sich zwischen der Stadt

Badeanstalt nar gewiß einst bedeutend, und

könnte es werden,würde man sie besser benüz-

zen, verhinderte auch nicht gegenwärtig einh*)

außerst theurerund unbilliger Wieth jene Auf-

nahme deffelben , die es seiner Laye wegen so

sehr verdient.

Bon diesem Bate sagt und der mährischeff

Topograph, Heer Schwoy , im zten Bande

seines schegbaren Werkes E. 202 folgendes f

,,Nicht weit von der Stadt (Weißkirch)jen

feits der Beczira befindet sich ein, feit lan-

gen Jahren bekanntes Gesundbad, Teplice

genannt , dessen Bestandtheite etwas Mine-

Die Eauerbrunnen bey Toplis scheinen von

sehr guten Eigenschaften zu seyn , Leider foru:

deln die meisten in der Beczwa gleich den Sau!

erlinge in der Dora bey Raudenberg hervor ,

die fie oft verſandet, und durch Vermischung

ihres füßler, Waffers sæ¤ächt. Nur in trof:

tenen Jahren, und besonders in dem trockenen

Sommer des Jahres 1807,da die Bergen, wie

alle Flüsse nd Bäche , wenig Bafler hatte,

war es möglich ,. mehrere diefer Quellen zu

untersuchen und zu kojen, und ich habe mich

gewundert, daß man sie nicht der Beszwa ak

Bugewinnen und fruchtbringend zu machen sucht.
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-

von der Stelle rückte.

-
und dem Dorfe Austi; denn er befindette beträgt etwa 10 Kift. , ſeine größte Länge

fich zwischen der Stadt, Hleps und Czerno- 16 Kift. , und seine größte Tiefe , welche Hr.

tin , dem Badhause gegenüber, am rechten Schwoy unergrändlich nennt, kanu mannach

Ufer der Becziva. Austi aber liegt hinter der Abdachung der östlichen Seitenwand auf

einer Anhdhe am linken üfer, und ist jenes 10 bis 15 Klafter angeben, nachdem dasWaf=

Dorf, welches vor einigen Jahren zum Theil ser hoch oder niedrig sieht.

Sein klares Waffer ii mitWafergewach="

Dem Badhause und der neuen Brücke sen ganz grün überzogen.-Ftlh glaube nicht,

gegenüber steigt der Berg steil empor, und daß dieser See mit der Becyva in Berbindung

ist nur für geübte Kletterer zu erfteigenmög fehe. Das Fußbette derselben legt wohl ges

lich; doch ein Seitenweg führt bequem gen 20 37 Klafter tiefer als der Wasser-

bis auf die Höhe. Hier verfolgt man in ei= [piegel des genannten Sees , welcher also

nein anmuthigen Gehölze einen kurzen Fuß nur dem eindringenden Regenwasser von der

fteig, und man steht am Rande des Abgrun- höhera Berglahne , vielleicht auch einigen

des dieser Macocha im Kleinen. Ein wei- Seitenquellen sein Daseyn verdankt ; denn

ter Schlund gåhüt den Neugierigen an und sehr wahrscheinlich ist es, daß die nahen

öffnet seine grauen Kalkfelsen dem vorsichti= || trichterförmigen Bertiefungen und Erdfalle!

gen Freunde erhabener Naturscenen. mit dem Gevattersloche in unterirdischer Ver-

-

Dieses Gevattersloch ist ein Propast bindung stehen. Und so mag er auch einen

(Erdfall), wie die Macocha, hat im Gan unterirdischen Abfluß zur Beczwa in den pies

zen den nemlichen Charakter; nur ist sie in len Felsenklüften vasen , da seine Wasserver-

Ansehung der Lange, der Breite und der minderung augenscheinlich, und bey gänzli-

Tiefe etwa halb so groß, als jene ; hat aber chem Mangel des Sonnenscheins in seiner Tie-

vor der berühmten Macocha den großen Vorfe nicht anders zu erklären ist.

jug , daß man in die Tiefe ihres Abgrundes Dieser Abgrund ist , wie gesagt, nichts

bis zum See bequemer, als man es glauben anders, als ein Erdfall , was auch seine ſia-

sollte , hinabsteigen kann. Für weniger Herz- vische Benennung Propast anzeigt , und seine

hafte führt ein betretener Weg rings herum Entstehung ist nach den nemlichen Grundur-

zu Stellen,von welchen man mit einigerVor-|| sachen herzuleiten , wie der Erdfall der Ma-

ficht des schauerlich- schönen Anblicks einer her- || cocha. H.v.Haukensteins Vermuthung, daß er

auf dammernden Felsenkluft genießen kann. Jein ausgebrannter Buikan sey, ist ganz und

Von 3 Seiten steigen schwarzgraue Felsen- gar ohne Grund ; denn :

wände tief aus dem Grunde steil herauf, die

Felsen find an vielen Orten sogar überhan-

gend. Auf der Südseite aber, wo die schie=

fe Fläche gegen 40 Grade Abdachung hat

fann man zwischen Bäumen und Gesträu-

chen den Abgrund hinabgehen.

Die Tiefe dieses Propastes habe ich mit

einem Bindfaden (Spagat) , folglich so ge=

nau, als nöglich, gemessen; sie beträgt von

dem überhängenden, stast betretenen Steine

auf der Westseite bis zum Wasserspiegel des

Sees genau 36 Klft. 1 Schuh; dieser so-

genannte See füllt den Grund oder die Soh-

le dieses Erdfalles. Es ist weder ein Sumpf,

wie Hankenstein will, moch ein eigentlichen

See, wie Schwoy sagt; seine größte Breill

a) ist die Gebirgsart zubeyden SeitenKalk-

stein. Oberhalb der Propast bey Leschna

und ihr gegenüber beym Badhause Top-

lig sind reiche Schwefelkiese, beym legtern

die Ursache des Schwefelbades.

*

b) Selbst diese warmen Quellen find auf

dem entgegen stehenden linken Ufer der

Beczwa nicht 30 40 (wie v . Hanken-

stein sagt) ; wohl aber 200 und mehr

Klaftern von dein Propast entfernt.

c) Wer wird auch von warmen Mineral-

quellen sogleich auf einen nahen Bulkan

schließen , wovon doch nicht die geringste

Spur zu entdecken ist?

Uiberdies, wenn man die Lage bes

Propastes in einer Gegend findet, wo einst



die Muthen der Beczwa den mächtiger||ſend , und bleibt es bis Prerau. Die Gegend

Damin hier durchbrachen, so darf man erweitert sich , und entfaltet ihre Schönhei

nicht einmal des würdigen Herra Raths ten, die so angenehm jeden Reiſenden anſpre--

Andre*) Unglauben an ausgebrannte vachen. Bald erblickt man unweit der Ziegel-

terländische Bulkane haben, um über v.hütte die Thürme und Vorstadthauser von

Hankensteins Behauptung mitleidig zu Weißkirch, davon das Gevattersloch eine

Lächeln. Viertelstunde entfernt ift.

Das Pausilipp in Mähren.

d) Daß dieser Propaft wirklich seine Entste

hungsurfache mit der Macocha gemein

babe, beweisen die vielen Bersenkungen

in der Näheherum ; denn nicht weit vond Die hochberühmte Höhle von Pauſilipp

dem Gevattersloche gegen Westen findet || (gewöhnlich abgekürzt das Posilipp genannt)

zan einen zweyten Abgrund, welcher welche an der westlichen Seite von Neapel

aber ganz bis zu seiner Tiefe mit Laub- liegt , bildet einen gewölbten Weg durch den

holz und Geträuche verwachsen , weder Berg, ungefähr 1000 Schritte lang, allein

feile noch überhängende Felsenwände sie ist das Werk von Menschenhäuden ; das

hat.

3 ufag.

Paulilipp in Mähren hingegen ist ein Werk

der Natur und aus dicht verflossenen Kalksteis

nen gebildet. Die Natur scheint sich hier

gleichsam einen Triumphbogen erbaut zu

-

Auf der größten Höhe des Kalkberges haben.

unweitdes Propastes sindSpuren von den Ru- Dieses Pausilipp ist bey Slaup gleichsam

inen eines alten Bergſchloſſes zu ſehen. Die der Vorhof zu den Slauper Höhlen , welches

Aus- und Umficht von diesem Standpunkte ein (in dem, zur Höhle führenden Thale) vor-

ins Beczwathal hinab über einen schauerlich springendes , natürliches Kalkgewölbe bildet,

steilen Abhang ist eben so überraschend , als und von den Bewohnern dieser Gegend der

reizend. Schoppen genannt wird.

Von demGepatterßloche führt nachWesten Es mag etwa 20 Klafter lang , 4 bis 6

neben dem oben erwähnten zweyten Erdfalle Klafter breit , und 2 bis 4 Klafter hoch seyn.

und unter denTrümmern des alten Bergschloss Es hat einen Ein-und Ausgang , so daß in

ses ein angenehmer Fußsteig durch schöne die ganze, besonders schöne , von Tropfstein

Waldparthien abwärts ins remantische Thal. ganz verflosseneWölbung Licht genug einfällt,

Von einem isolirten Felsen winkt aus dem und man also durch dieses Pausilipp bequem

Walddunkel eine weiße Statue des heil. Jo- durchfahren kann.

hann v. Nep. , die sich gut ausninint.

Noch ist hier das Thal immer so enge ;

bey der erken Insel aber , die hier die Becz-

wa schon unter lachenden Obstgarten bildet

tritt das Kalkgebirge rechts und links zur Sei-

te, hier steigt es zum hohen Helfenstein auf,

da fällt eszu niedrigenHügeln gegen die Stadt

ab, hebt sich aber wieder in der Richtung.

Noch ist das Strömen der Beczwa hier reis-

• Der fogar ben Naudenberg, welcher alle Spu

ren eines ausgebrannten Vulkans an fich trägt,

nicht als ehemaligenVulkan anerkennt.

An den Seiten desselben sind natürliche

Kalksäulen, auch natürliche Seitenbänke, wel-

che der herabfließende Tropfstein gebildet her.

Uberraschend wirkt der Anblick auf den

Fremden , wenn ihm in dem freundlichen ge-

schlängelten Thale Slaups, von der brünner

Seite, unvermuthet das herrliche, natürliche

Gewdibe des Einganges erscheint , wenn er

hineinfährt oder geht, und bald wieder durch

den andern Bogen das lachende Wiesengrün

wie ein Elifium erblickt.



Der Basaltberg
Naudenberg , ` fdrich aus Toppau , ſagt im Tageblatt

ein ausgebraunter Vulkan Mährens.

Se Band Seite 1001.

Der sogenannte Krater Haubenberg

Raudenberg! mit deinen Aetna's Spuren,,,liegt von Freudenthal gegen Süden. Seine

Wo einst Bulkans Schlünde Heuer spie'n,,,ganze Gestalt ist rund , auf dem Gipfel mit

Oft sah ich hier die geliebten Fluren

Meines theuren Vaterlandes blüh'n.

Soll vielleicht ich deine schönen Haine ,

Nimmer die beglückten Thäler ſeh'n?

O vergib , Allvater ! wenn ich weine

Deine gute Welt ist gar zu schön !

e ;

,,einem Kreuz versehen , bey dem sich einige

Vertiefungen befinden , als ob es nur durch

,,die Zeit zugeschüttete Oeffnungen des Ber-

ges gewesen wären. Jeder etwas stark auf-

geworfene und herabrollende Stein erweckt

,,einen dumpfen Laut , als ob der Berg noch

,,hohl wäre , und der eine Folge seiner ebe

Sp. ,,maligen Brennbarkeit ist. Häufig sieht man

,,nicht weit von der Spiße abwärts in betracht-

Es ist nicht Vorurtheil oder Vorliebe für ,,lichen Massen, welche poros und blasig sind,

die schönen Gegenden meines Vaterlandes ,,,die Spuren sein ehmaligen Uibelbefindens,

wenn ich den berühmten Basaltberg Rauden- ,,welche für ausgebrannte Lava gehalten wers

berg, unter deffen Schatten ich aufgewach- ,,den. Jegt trägt sein Rücken verschiedene Ge-

fen bin, zu den Naturmerkwürdigkeiten Mäh-|| ,,treidearten."

rens zahle.

Uus meinem Lebewohl an

André fagt in seiner Geographie von

Deutschland :

Bieser isolirt stehende sehr gähe

vorn kegelförmige 160 Klafter hohe

und in seiner Ari einzige Berg Mährens liegt

am Ufer der Mora, zwischen Freudenthal in ,,Der isolirte Raudenberg zeichnet sich

Schlesien und Sofin Mähren au den schleft- ,,aus, theils weil er weit gesehen wird, theils

fchen Gränzen, trägt Spuren eines ehemalis ,weil er wegen der Porosität seiner obern Bar

gen Bultans an fich , und hat die Gestalt ei- ,,saltlagen Spuren eincs Vulkans trägt.

nes Zuckerbutes. Aus seiner verwitterten La- ,,In seinem Gebiete befindet sich eine kleine

va ist durch den Fleiß der Anwohner der er- ,,Flög- Trapp- Formation . Ihr Lagerist bey-

glebiste Boden gefchaffen worden. Die annabe eine Quadrat Meile groß. Sie bes

gebauten Felder mit hohen Rändern streichen ,,greift einen Basalt , der Lava ähnlich , wel

terassenförmig am Berge hin, der bis zum ,, cher in keiner Mineraliensamm
lung fehlen

höchsten Gipfel angebaut, und, wie gesagt,,,foute."

angewöhnlich fruchtbar ist. Aufseinem Gipfel trogt ein einfames, sehr

Gein Scheitel hat einen kleinen Raum altes Kreuz allen Injurien der Bitterung, ju

mit tieinen Einsenkungen und mehreren zu Ta welchem jährlich am Fefe Petri und Pauli

ge Frehenden Felsen. Du upfund hohltönt der (29. Jung) die Bewohner der umliegenden

Berg, wenn man Steine hinabrollen läßt , Gegend so zahlreich wallfahrten , daß diese

welches freylich ein unbesonnenes Unterneh , oft sein Scheicei kaum faßt. Der Eskakkaplan

2011ist. In dem sogenannten Kreibisch aus dem naben Dorfe Randenberg verrichtet

einem Walde nicht weit von dem Fuße des mit, der Volksmenge verschiedene öffentliche

Berges trifft man ungewöhulich große, durch: Andachten, und häit zugleich eine Predigt.

lecherte, ausgeworfene Lava - MasseninMen-

ge an.

–

Wahrene demterhohe Raudenberg felbft

Hein treflicher Baremeter ist , bringt er man-

ches Heil und Unheil von Wettern aus der ho:

ben Region über die umliegenden Gegenden.

Ein unbefangener Reisender, Dok.or SierWolkenbruch , welcher sich z . B. im Jahr

Doch th will Andere reden laffen.



re 1803 über das rahe Spachendorf ergok,

(man sebe Wagners Nat.rwunder- und Län-[

dermerkwürdigkeiten. Benin 1856 , 5. Theil ,

S. 76) ist noch in frischem Undenken.

3 ufat

An dem Fuße des Raudenberges quillt

ritten im Morafluße cin herrlicher Cauer-

Die Aussicht von diesem Berge ist schön . ||verrnen hervor , deſſen Bestandtheile aus mi-

Die Mora fließt in unzähligen Kramnungeneralischen Eauerbrunngeist , Eisenvitriol

an feinem Fuße in reigenden und industridsen Oder , absorbirender Erde , mineraliſchen Al-

Thälern hin. Die Troppauer Kaiserstraße ist kali , und Sauerbrunnensalz bestehen.

einehalbeStunde davon entfernt über dieses so:) Seine sehr starke Quelle wurde im Jah-

genannte Gesente getrieben. Schon in Urzeitenre 1803 durch jenen angeführten Wolkenbruch

war hier die wichtigstePassage, welche dieOder von den Flurben der Mora übersandet , und

bewohner mit den March- und Donaubewoh ||ganz verwiſcht ; sie ist aber wieder aufgefun-

nern verband, welches Spuren in der Gegent ben und besser gesichert worden. Schade, daß

Hartaus bezeigen. diese treffliche : elle am Lande nicht abgegras

Die March oder Morawa.

Schwoy sagt im 1. Band ſeiner Topog.ben und zu einem Handelszweig gemacht wird,

Seite 414bep dem ArtikelRaudenberg : ,,Hiecfda ſie die berühmten Sternberger und Karls-

find Anzeigen von einem eingegangenenBerg enn er Sauerbrunnen an Güte und Ge-

"schlosse zu sehen, welches noch in der ersiei ichmack, wenn nicht übertrifft , doch ihnen

Hälfte des vorigen Jahrhunderts bewohnlicher an die Seite geseht werden kann.

,,war." Bielleicht stand dieses Bergschlo

aufder Spize dieses Berges, obschon ich kei

ne Spuren davon finden konnte. Dieser Gip

fet war doch wahrlich ein Plag nach dem Ge Ihre Merkwürdigkeiten sind : - daß fie

schmacke unserer Ureltern. Deutschland, und der Hauptfluß des Landes ist, daß sie alle

besonders Mähren ist ja durchaus von solcher Flüsse Mährens (die zum Odergebiethe gehd-

wüsten Bergschlösserngleichsam wie befaet. - rigen ausgenommen) aufnimmt, - daß fie

Welches Land hat wohl so viele Zeugen ausam höchsten und zugleich am nördlichsten Punk-

der Vorwelt als Deutschland?

Blumauer singt :

,, er baute doch so hoch und kühn

"Auf Bergesspißen Schlösser hin?

Wer heftet an der Feisenwand

"Dieß feste Schloß mit kühner Hand?

Wer trogte den Wellen des Stroms so fühn

und baute sich Veßten auf Klippen hin?

Das that der Deutschen hoher Muth,

Die Heldenzucht aus Herrmanns Blut,

Die gruben hier in Fels und Stein

Der Deutschen Akraft under ein;

Die bauten und bauten zu Schug und Behr

Sich unüberwindliche Beſten her.

--

--

-

te Mährens entspringt , und am tiefsien oder

niedrigsten und zugleich am südlichen Punkte

aus dem Lande geht , daß ihr Ursprung

und ihr Ausgang a. d. L. beynahe unter einen

Mittagskreis liegen, daß sie durch einen

Kanal in Mahren mit der Oder (also dadurch

das baltische mit dem schwarzen Meere) auch

mit der Elbe, aber viel schwieriger (also da=|

durch das schwarze Meer mit der Nordsee)

vereinigt werden könnte.

Die March entspringt aufder südwestli-

chen Seite des Spiegliger Schneeberges, an

der Glazer Gränze aus drey Quellen , die sich

in einen Bach vereinigen , der schäumend vom

Berge herabstürzt. Sie durchschneidet Måb-

ren beynahe in der Mitte , geht durch die

fruchtbarsten Gegenden des Landes, macht

große Inseln bey Geding and Holitsch, ver-

läßt nach beyläufig 27 Meilen Lauf das Land,

geht dann noch 9 Meilen an der Gränze Deft-

freichs und Ungerns hin, his fie bey Theben



-nach 36 Meilen Lauf in die Donau}} Rochus Dorfleithner erboth fich, bie

fällt. Sie richtet in den südlichen Gegenden March auf eigene Kosten schiffbar zu machen,

Mahrens durchihre Uiberschweminungen jähr erhielt auch darüber am 10. Oktober 1785 ein

lich großen Schaden an , dem nur durch Ver eigenes Privilegium auf 20 Jahre. Allein es

anderung oder Bertiefung ihres Bettes abge- geschah fast nichts von Bedeutung , und gar

holfen werden kann. Eine f. t. Hofkommission, nichts dem rechten Zwecke entsprechendes.

hat sie im Jahre 1805 vermessen und aufge

nommen,

Die March nimmt in ihrem Baufe 44

Flüsse und Bäche auf, deren Namen bekannt

Rechts.

Sie hat poin, Ursprunge, bis sie aus dent sind :

Lande fließt , beynahe 650 Klafter Gefälle,

In gerader Luftlinie ist zwar die Marchquelle

vom Ausfluße . a. d. L. 87,200 Klaftern ent-

fernt, wo im Durchschnitte auf 134 Klafter

Laufeine Klafter Gefalle táine;
da aber

die March wegen der südöstlichen Krümmung

über Umutz und Gradisch über 5 Meilen!

weiter fließen muß, so hat sie im Durchschnit

te erst auf 181 Klafter Lauf eine Klafter Ge=

falle; nach diesem tame auf die Meile 22Klaf

ter Gefälle.

Allein fie ftürzt sich vom Ursprunge in eis

ner Strecke von nicht ganz 3 Stunden Lauf

371 Klafter herab , und von Ollmúg vis Gd-

Sing in einer Strecke von beyläufig 14 Mei-

jen (oder der Hälfte des Laufs in Mähren) hat

ie nur 18 Klafter Gefälle,

Das erste Werk, welches wegen Schiff

Sarinachung der March im Druck und zwar

1700 erschien, war: Abhandlung über den

Tugen, die Möglichkeit und die Art der

Verbindung der Donau , der Oder , der

Weichsel und der Elbe durch einen schiffbas

rea Kanal 2. Verfaßt vonLothar von Monte

Vogeso, Wien 1700. 8. Bugeeignet dem Do-

ninik Andreas Grafen von Kaunis; worin

as Röthige S. 41 von der Berbindung der

March mit der Oder und Weichsek → S. 42.

von dem Kanal dieses Flußes , S. 47. von

Bertheilung der Kandle durch Mähren , Vers

bindung der Oder mit der Betschwa , S. 55.

die Leitung der Wäffer ausdem obern Gebiethe

der Elbe in die March und Schwarzawa abges

handeltwird ; beygefügt ist eine Wassermappe.

Dieses lateinische Werk, welches 1808 sos

gar-ins italienische auf 208 Seiten und mit

4 hydrographischen Karten versehen , überz

fegt wurde, benügteHanke v. Hankenstein, oh

ne ein Bort davon zu sagen,

1. Die Frisawa oder Brzejud,

Safawa,2.

3. Blata ,

4. Trzebomka

Rumcza,

6. -Hanna,

•7. fischreiche Thayat

Diese nimmt zuvor :

8. bey Raps die deutſche Thays ,

9. die Beletawa ,

10. die von Reg kommende Pulkau,

11. die Gruſchbach,

12. die Schwarzawa cuf.

Diese nahi zuvor rechts

13. die Bobrumpfa,

Bitischka14.

15.

16
.

20.

21.

Igla , mit diefer.

Roffigka

17.

18.
-

Oslawa,

Jaromirska oder Nokyma.

links aber:

19. die Lomnizka,

Zwittawa und

Ettema auf.

Lints.

1. Das Graupenwaſſer ,

2. den Bordfluß ,

3. den Mittelbord ,

4. den Rauschbord,

5. die Teß od. Des und mit diefer

6. Menta.

.7.
-

Oskawa ,

8. den Schafbach,

9. die Kozla ,

10. die Fißris und mit diefer

11. den Hadowe ,

12. den Mezyhorz,

13. die Beczwa, und mit diefer



14. die Ober - Berzwa,

15. die Kujchina ,

16. den Baczoro,

17. den Solanes,

18. die Poschkan

19. die Mostienka ,

20. die Rukawa,

21. die Drzewniga,

22. die Olschawa, mit dieser

23. die Slanjuka auf.

Der orientalische Thurm zu Eisgrüb.

Dieser kolossalische Thurm zu Eisgrub ist

für alle Falle ein prächtiges und sehenswers

thes Kunstwerk, und beynahe die erfte und

kostbarste Kunstmerkwürdigkeit Mährents.

-

-

hat also 15 Klafter Länge und eben so viel

Breite, zusaminen 225 Klafter Grundfläche.

Der Thurm hat 3 Gallerien , und in der

Grundfläche bis zur 9 Klafter hohen Moschee

5 Klafter dann bis zur ersten Gallerie 4

Klafter über dieser bis zur eten 41 Klft.-

und über dieser bis zur zten und höchſten Salz

lerie 34 Klafter Durchmesser. Unten ist er vierz

edig, danit über der Moschee bis zur zweyten

Gallerie achteckig, und über dieser rund. Die

Gallerien ruhen auf Tragsteinen , die unters

Ben beyden sind mit freinernen, die oberste aber

mit einem eisernen Gitter versehen.

Auf der Kuppel steht ein metallener, in

Feuer vergoldeter Thurmknopfmit einem vers

goldeten Halbmond, so wie aufjedem Thürme

chen der 8 Kabinette.

Lisgrub, welches in einer reigenden Ge Seine Abbildung ist im fürftlich - Lich-

gend in füdlichen Theile des Brünner Kreises tensteinischen Schematismus für 1803 zu sus

an Oesterreichs Gränzen liegt, war ber Som- chen , so wie auch im 8. Baud des Tageblatts

meraufenthalt des berühmten Fürsten Aloys Sette 583 , in welchem auch die vollſtändige

von Lichtenstein, welcher selbst die Idee zu die Beſchreibung zu finden ist.

fem Thurme entwarf, und von seinem Archi

tecten Zardtmuth ausführen ließ.

Der Bau fing im Herbste 1797 an, und

ward im Jahre 1802 bis auf die innern Ver-

zierungen der Seiten Kabinette, alfo in 5)

Jahren vollendet. Das Baugerüßte wand fic

bis zur obersten Höhe 12mal ſchneckenförmig

um denselben herum.

Die Denksäule des Ministers u. Felde

herrn Zděrad bey Brünn.

Diese merkwürdige Säule unsers thatens

reichen Mahrens steht nun schon über 700

Jahre. Sié inacht der Bauart unserer Urväs

ter wahre Ehre, und entlockt uns den billigen

Seine Höhe beträgt 2181 Fuß oder 36 unsch Josephs zu errichtendes Denkinal

Klafter 24 Schuh; da nun der weltberühmte bey Raußniß indge auch noch nach 700 Jahr

Porzellanthurm su Nanking in China 200Fußren, also im 26ten Jahrhunderte , so wie dies

Höhe hat, so ist der Thurm zu Esgrub um fe Saule bis jegt, allen Jujurien der Beit

181 Fuß cher. → Innerhalb des Thurms und Witterung Trög bieten.

geht eine freytragende steineine Schneckentreps TausendWandererder Landstrasse bestaus

pe von 302 Staffeln bis in die Kuppel. nen dieses ehrwürdige Denkmal aus der Bors

Er steht in dem berühmten Gärten zu Eiszeit, und fragen : Wem? Wann ? Wie?→

grub am Ufer der Thana auf 500 Stück erles und nur wenige Brüher können Aufschluß

nen, 3 Klafter langen Bürstenpfehlen, welche darüber geben.

man im Winter 1758 schlug ; auf diese Pfäh- Deftlich, nahe bey Brünn , etwa 1000

le wurden 96 starke eichene Reste aufgezapft. Ethritte von der Stadt, vor der Krönagaſſe,

Gieser majestätische Thurmßeigt aus der rechts an der Kaſſerſiraſſe nach Ollmüt, wel-

Mitte einer Moschee hervor , die aus 8 zierli che hier mitten in der, auf die Stadt zuprés

chen Kabinetten befieht, welche zusammen 36 menden Zwittawa angelegt ist, eht dieses

Fenster haben; jede Seite hat 9 Fenster; der Denkmal eines wackern Mannes, der auf dies

Thurm , so wie jedes dieser 8 Kabinette hat sem Plage im Jahre 1ogo blutete. Er sierb

25Quadratklafter Grundfläche; diese Moscore! K



--

den Tod des Meuchelmords , weil er z unbe- " |wohin sich ein jeglicher lagern und sein Ge-

fangen und freymuthig gewesen war, und hieß zelt aufschlagen sollte; auda erfahe der Herr

3derad von Schwabenigaufder Bržežka 3děrad den Herzog Brzetislaum , den Sohn

Minister und Feldherr des böhmischen Königs des Königs , vor dem Vater stehen , winkte

Bratislaw. Seine körperliche Hülle ruht in dem König und sprach : daß er dem Sohn

Böhmen zwischen Prag und Wischehrad inder Brzetislaw einen Ore , etwa nicht fern von ci-

Kirche des heil. Peter und Paul. nem Wasser, anweijen wolle, feilen erBrzetis-

Schwoy sagt in seiner Geschichte von laus gerne in fließenden Wässern bade ; folches

Mähren Seite 63 : ,,Im Lager vor Brünn redete er aus dieser Ursache , weilen Brzetis-

,,trug es sich zu, das Brzetislaw, der Erst- laus im Jahre 1087 in wendischen Sande, da

gebohrne des Wratislaws , dieses seines er auch in einem Wasserfluß badete, ſich ver-

Baters ersten Feldherra Zděrad von Schwa. fauinet hatte , bis ihn der Feind überfallen ,

,,benig aus einem ältern Grolle ermorden ließ. viele der Seinigen erschlagen , und ihn selb

" Diese That nahm Wrat s'aw dem darübersten auch verwundet.

flüchtig gewordenen Sohne sehr übel. Er Als Brzetislans hörete, was ihm zde.

,,vergab sie ihm bis an sein Ende nicht, schloß rad zum Spott geredet , vertruge er solches

ihn von der Nachfolge aus , und ernannte sehr schwer; doch wollte er den Vater nichts

,,den Konrad, seinen Bruder , nach ihm zurmerken laffen , gieng also ins Lager, wollte

,,Regierusg Böhmens.“ aber für Zorn kein Abendmahl zu sich nehmen :

Schwoys Topographie 2. Band Seite berufte dannenhero diese Nacht seine Diener

34 sagt : Jin Jahre 1087 belagerte König zu sich, offenbarte ihnen seine Herzensbeschwe

Wratislaw zu Brünn feinen jüngern Bruder rung , und begehrte Rath von ihnen, wie er

Konrad , söhnte sich aber mit demselben wie-||sich an Zděrad rächen möchte. Er sendete

der aus, Während dieser Belagerung ließ Brses auch zu seinem Better Konrado, und verlang-

tislaw, des Königs Sohn, den Zdierad von ie Rath von ihm welcher auf die Bertilgung

Schwabenig, einen der ersten Feldherrn sei- des 3derads angetragen, und dieses haben:

nes Vaters, aus heimlichen Groll im Lazer am

Ufer der Zwitta neuchlerisch ermorden , und

inan hält die außer der Vorstadt Rrona noch

jerzt stehende, uralte,sehenswürdige, feiner

ne Spigfäule in Form eines Theme für

ein an der Stelle dieses verübten Mordes er-

richtetes Denkmnal.

auch des Brzetislai Diener gut geheißen.

Brzetislaus schickte Morgens frühe seine Die-

ner zu dein 3oĕrad , damit er zu ihm kommen

und einen Rath ertheilen möchte ; 3derad ver-

sabe sich keiner Untreue, nahm seinen Gesel-

len 3dimir zu sich, und beyde ritten an das

bestimmte Ort. Als nun Brzetislaus sie von

Man schlage auch den Pessina nach, und ferne ersahe, ritte er von den Seinigen, und jez

lese oder überschlage folgenden Abdruck einer nen zweyen entgegen , und hieß die Seinigen

historischen Beschreibung , welche den ganzen hinten bleiben , doch hatte er ihnen zuvor dieſe

Vorfall umständlich erzählt, und diese Denk- Losung gegeben , nämlich : waus er von 3de.

fäule dem Zdierad bestimmt zuschreibt. rad hinweg reiten und seinen Handschuh auf

Im Jahre 1990, als König Wratislaus, ihn werfen würde , alsdann sollten sie dasje-

der fich zuvor für seinen Brüdern , da sie alle nige, was sie versprochen, an dem 3děrad

beyin Lebenwaren, befahrete, sobald Otto und vollbringen. Also ritte er hinzu , hielt ihm

Jaromir mit Too abgiengen und er Konra seine Rede für, und fragte: warum er ihn

dum von ihnen verlassen vermerkete, fertigte gestrigen Tages bey seinem Vater also schmäh-

er ein großes Kriegsvolk in Mähren ab, damitlich angeben därfen? redete ihm mit Droh

er ihm dasjenige , was ihm von seinem Vater worten zu , wendete sich hiemit , und warf

und Brüdern von Rechtswegen gebühret hat- ihm seinen Handschuh unter das Geficht. Als

te , nehmen möchte. Und als sie für die Stadt dieses geschehen war, wollte Zděrad mit dem

Brünn kamen , ordnete der König alles selbst, 3dimir die Flucht nehmen , alsobald spreng-alsobald´spreng-



ten des Brzetislai Diener , welche in der Rü-|| dächtniß eine Säule aufgesetzt worden, bis

ftung waren, nämlich Mnozislaus und sein an den Abend liegen ; in der Nacht aber lies

Bruder Dryza , des Libonuri Söhne , und fen ihn seine Freunde abwaschen, in einen Ka

der dritte mit Namen Boresch, des Oli Sohn, fren verschließen und seiner Ehefrau in Beheim

denen Flüchtigen nach , und als sie den 3de zuführen , welchen die Wschemila und der

rd eingeholt, durchstachen sie ihn mit dreyen Sehu Lotoslaus ehrlich annahmen und init

scharfen Spießen und huben ihn ganz aus dem Leid und Trauer auf dem Schlosse Saschek ge="

Cattel , daß er alsogleich zur Erde fiele. 3di nannt, in der Kapelle des heiligen Petri und

mir aber, welcher ganz erschrocken , kam un- Pauli begraben ließen. 3derad war ein from

versehens in das königliche Lager gejagt, und mer, gerechter Mann, auch Königs Wratislai

vermeldete dem Könige alles , was sich mitdem nächster Rath gewesen , und ist von der Graf-

Zbierad getragen hatte. Da der König sol- schaft der aiten Böhmen , welche ehemals aus

ches hörete, fonnte er sich vor Herzenleid des Krabaten mit dem Czechangekommen. Er führ-

Weinens nicht enthalten , allda wurde Zděrad te den Titel : Zderad von Schwabenig auf der

von vielen gepriesen und ſein Tod mit Jammer Brzeżka ; es hat auch sein Sohn Lötoslaus

beklaget, jedochbeimlich,damit man auchBrze. nach der Zeit über die Begräbnißsatt feines

tislaum nicht wider fich ergrimmen möchte , Vaters eine größere Kirche mit NamenZdērad

der König aber trachtete mit allem Fleiß , wie oder Zderaz , zwiſchen Prag und Wischehrad

er diese That wieder an ihm råchen könnte zu Ehren des heiligen Petri und Pauli , nach

Der Leib des Zděrad blieb an dem Ort einem im Traume gehabten Gesichte, zu bauen

wo er umgebracht und hernach zur Geillangefangen.

1

Franz Joseph Echwon , der Topograph Mährens , und

fürſtl. Dietrichſteiniſcher Schloßhauptmann und Archivar

zu Nikolsburg.

Annalen ser Liter. des öft. Kaif, April 1807. Intel. S. 162. Intel. Febr. 1804. Fr. 7..
-

Mähren verlobe feinen unermüdeten, leibens Troppauer Kreises , wo sein Vater , Johann

schaftlichen Topographen am 10. Oktob. 1806. Franz Schwoy, herrschaftlicher Kapner war.

Weicher Freund der Landeskunde Mahrens be- Als dieser hernach im Jahre 1745 nach Ren-

jammert es nicht , daß Schwoy eben jegt vom nowig nächst Brüan in der Eigenschaft eines

Tode fortgerissen wurde, da er bey seiner les Burggrafen übersegt wurde , kam auch unser

ten Anstellung an einen reichhaltigen fürstli- dreyjahriger Franz mit dahin, und legte in

chen Archive mit seiner ungewöhnlichen Fer- der Folge, von 1751 bis 55, zu Turas in derda-

tigkeit, geographische, historische oder genealo- maligen Jesuiten Residenz gemeinschaftlich

gische Data aufzufassen , and mit feiner edlen mit den doet gestifteten Chorknaben den Grand

Leidenschaft für die Facher ungemein vieles zur zu seinen Studien und zur Musik , gleichwie

Kenntnis unfers guten , aber beynahe rubmer sich in den nachfolgenden 2 Jahren an dem

losen Maheens hätte leisin können.
Bränner Gymnasium den hem.niorivus ais-,

pinis geomet hat. Nach vollendeten la-

K 2

Schwon ma nebolren am 11. Dezember

1742 zu Grofherlig im Amheile Echlesiens
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